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Auch vatetlandsloſe Geſellen. 


Höre es, Welt, und ſchaudere: Die Konſer⸗ 
vativen ſind veterlandsloſe Geſellen! Um Gottes 
Willen, wird man uns entgegenruſen. was it 
denn jo furchtbares paſſiert? Ach, es iſt weit 
gekommen mit der kleinen, aber mächtigen Partei. 
Die Herren auf der rechten Seite kämpfen zwar 
immer noch gegen die Freiſinnigen, Sozialdemo⸗ 
kraten und die Nationalliberalen unter der Devife 
„Mit Gott, für König und Vaterland“, fie fplelen 
ſich zwar noch immer als die reinen Ausdunde 
monarchiſcher Tugend auf, als die treueſten Schutz⸗ 
gardiſten Sr. Mofeſtat, aber ihre Taten, ihre 
ſchwarzen Taten ſchreien zum Himmel! Mit 
Rieſenſchritten geht es mit ihrer Königstreue zu 
Ende. Bald werden ſie bei Singer, Bebel und 
Konſorten angelangt ſein. Mit der Kanalrebellion 
hat die Geſchichte angefangen. I tzt iſt cin neues 
„Verbrechen“ hinzugekommen: Den Bahnhofsbau 
in Homburg haben ſie im Abgeordnetenhauſe ab⸗ 
gelehnt. Was dabei iſt? Nun, man denke: Den 
Bau hat der Kaiſer ſelber dringend gewünſcht. 
Und die Konſervativen ſchämen ſich nicht bis ins 
Mauſeloch hinein? Sie wagen es überhaupt 
noch, das Auge zu erheben? Dem Paifer Trotz 
zu bieten I Unerhört iſt das! Gegen die Krone 
ſich zu vergehen! Die Worte fehlen einem! 

Es iſt ſchlecht, ſpottſchlecht von den konſer⸗ 
vativen Thronſtützen, in folder Weiſe jedem mo⸗ 
narchiſchen Fühlen und Denken Hohn zu ſprechen. 


Die Geſamtkoſtenſumme der geplanten Bahr hofs⸗ 
umbauten 


in Homburg beläuft ſich auf nur5 400 000 
M., wovon ganze 400 000 M. für die eigentlichen 
Bahnhofsanlagen und davon nur 70 000 M. auf 
die Fürſtenzimmer kommen, die für ein fo vor⸗ 


nehmes inlernattonales Bad abſolut unentbehrlich 


ind. Für das nächſte Etatsjahr wird von der 
Oeſamtſumme auch nur der fünfte Teil, eine ein⸗ 
zige lumpige Million gefordert. Wie kann man 
da überhaupt nur ein Wort verlieren! Recht 
intereſſant iſt, was die nat. lib. „Köln. Ztg.“ dar⸗ 
über beizubringen weiß: 

In der Budgei⸗Kommiſſion hatten die Kon⸗ 
ſervativen nur leiſe Bedenken gegen bie For⸗ 
derung geltend gemacht und mit allen gegen 3 
Stimmen wurde fie glatt bewilligt. Um fo 
auffälliger mußte es erſcheinen, als plötzlich kurz 
vor der Beratung dleſes Poſtens am 15. April 
die Bänke der Konſervativen und des Zentrums 
dichter als bisher ſich füllten, und als Graf 
Limburg⸗Stirum in höchſteigener Perſon das 
Wort ergriff. Es erfcheint gar ausgeſchloſſen, 
daß die Mehrheit der Konſervativen einem ſach⸗ 
lich in keiner Weiſe begründeten Urteile des 
Grafen Limburg einer rein techniſchen Frage 
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Duell und Ehre. 

Roman von Arthur Winckler ⸗Taunenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
(35. Fortſetzung.) 

icht weiter! ſoge ich jetzt.“ fuhr Zechell 
* wahnwitzige Liebe zu Eleonoren gab 
mich noch einmal in Deine Hand und wieder fogfi 
Du an mir mit Vampyrluſt — endlich it es 
vorbei! Ja, ich habe des Prinzen Intereſſe für 
das Meinige engagiert, jene Akten ſind in ſeinen 
Beſitz gekommen, find jetzt Aſche; Ludwig iſt ver⸗ 
ſorgt dort, wo Du, wie er, längſt hingehörten, in 
der Kaſematte einer Feſtung. Endlich bin ich frei, 
eine Kette iſt gebrochen, an der ich anwachſend 
Sckuld auf Schuld durchs Leben ſchlelſte, Ihr 
ſeld beſiegt mit Euren eigenen Waffen! Stehſt 
Du ſo ruhig und unbewegt? Selten entwiſcht den 
Krallen des Teufels eine Secle, die meinlge, — 
die er fing, weil ſie feig und ſorglas war, nicht 
ſchlecht — iſt ihm entwiſcht !“ 

Der Sprecher atmete tief auf, in feinen Augen 
lag etwas von dem Danke eines Reuigen für Gnade 
und doch auch vom empörten Haſſe wider den be⸗ 
degten Peiniger. 

ist Du zu Ende?“ fragte Schück kühl. 

Zechell⸗Rottmar machte einen Gang durchs 

Sanur, auf die ſpöltiſche Frage wandte er ſich 


„Noch nicht, wenn ich Dir erſt wiederholen 
muß: Ver ſuche nie wieder meinen Weg zu kreu⸗ 
f zen, wir find quitl! Ich kann Dich vernichten 


Nervus rerum haben wir nur für 
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Sonntag, den 20. April 


gefolgt wären, wenn fie damit nicht eine bedeu⸗ 
tungs volle polltiſche Kundgebung hätten verbinden 
wollen. . . . Aber es iſt aus den Zeitungen 
längſt bekannt, daß der Kalſer ſich ganz be⸗ 
ſonders lebhaft für die endliche Herſtellung 
erträglicher Zuſtände auf dem Bahr hofe in 
Homkurgintereſſiert hat, und in dieſer 
Tatſache dürfte mangels anderer flichhaltiger 
Begründung der Schlüſſel für die Löſung des 
von der konservativen Mehrheit aufgegebenen Rät⸗ 
ſels zu finden ſein.“ 

Da haben wir es klipp und klar: Rebellion, 
offene Rebellion der Generalpächter von Königs⸗ 
treue, Religton, Sitte und Ordnung. Schauder⸗ 
voll, göchſt ſchaudervoll! 

Doch nun mal Ernſt geſprochen. Wir freuen 
uns, daß die ſonſt oft jo rückgratloſen Herren 
Ihren Mannesmut vor Königethronen bewieſen ha⸗ 
ben. Wenn ſie es nur weiter ſo trieben! Wir 
kennen Homburg nicht und feine Bahnhoſsverhält⸗ 
niſſe. Wenn man aber ſagt, daß dieſe miſerabel 
find, jo haben wir keinen Grund, Zweifel zu hegen. 
Aber wir kennen noch andere Vahnhofsanlagen, 
deren Umbau im Jatereſſe der Verkehrsſicher heit 
dringend geboten erſcheint und doch hinausgeſchoben 
zu werden ſcheint ad calendas graecas, d. h 
bis in die aſchgraue Ewigkeit. Thorn z. B. 
klagt ſchon ſeit Jahren über feine mißlichen Bahn⸗ 
verhältniſſe. Unſer tüchtige Abg. Kittler hat 
erſt kürzlich, wie wir in dleſer Woche mitzuteilen 
in der Lage waren, ausführlich dargelegt, wie 
traurig es in Thorn in dieſer Beziehung ſtehe. 
Der Worte ſind bereits genug gewechſelt, Petltio⸗ 
nen von Behörden und Korporationen in Maſſe 
abgegangen, Meere von Druckerſchwärze und Tinte 
vergoſſen worden — die infamen Oppofitions- 
zeitungen müſſen ja immer dabei ſein, wenn etz 
gegen die Regierung geht — hat alles nichts ge⸗ 
fruchtet. Vertröſtungen auf die Zukunft, das iſt 
das einzige, womit man das brave Thorn ab⸗ 
geſpeiſt hat. Gchen wir mal nach Oß preußen. 
Nach Inſterburg. Reiſende erzählen uns, daß 
dieſe Stadt einen Bahnhof habe, deſſen Anlage 
geradezu fürchterlich ſei. Aber geändert wird 
nichts. Wie immer fehlt's der Regierung an Geld. 
Militärs 
Zwecke. Für Schulen ꝛc. bel Leibe nicht! 

Im Homburg beſtehen dle jetzigen Verhällniſſe 
ein Menſchenalter hindurch, ohne daß die 
Oeffentlichkeit durch überlaute Klagen erſchütterl 
worden wäre. Da, im vorigen Jahren, verweilt 
der Kaiſer längere Zeit in Homburg. Im Nu 
wendet ſich das Blatt. Eiſenbahn und Finanz⸗ 
Miniſter kennen kein Zögern, kein Bedenken. 
Schnell find die Pläne fertig geſtellt. Alsbald 
erſcheint die nicht unbeträchtliche Forderung im 
Etat. Wenn ſich Abgeordnete unter ſolchen 


und würde es thun. Waffenlos, wie Du jetzt 
bift, unglaubwürdig und verworfen vor dem Urteil 
jedes ehrlichen Mannes, ſchone ich Dich, ſo ſehr 
ich Dich haſſ', denn ich, auf dem Gipfel meines 
late bin unerreichbar für Dich, fürchte Dich 
n 2 i R 
Wieder trat eine ſchwüle Pauſe ein und 
wieder unbewegt und froſtig klang die Frage 
zuruck: 

„Biſt Du zu Ende?“ 

„Ich bin's — geh! Auf der Stille für 
immer!“ 

Ein höhniſches Lächeln löſte die 
Ruhe in des Fragers Zügen ab. 

„Gern,“ verſezte er, „doch zuvor wenige Worte. 
Du Haft verwegen, haſt fein geſpielt und faft ger 
wonnen. 

„Jaſt 15 0 

„Ein ſchlechter Feldherr, der die Reſerven 
Wan bin kein Klodwig, find jene Alten voll» 
tändig €“ 

„Sie find’s! Ich weiß es, ich ſah ſie ſelbſt.“ 

„Iſ's auch gewiß? Denkſt Du des Abends 
noch, da wir den alten Plan korrigierten, auf 
welchem die Minen und Sprenggänge markiert 
waren? Es war ja wichtig, daß die ſtürmenden 
Kolonnen, welche den Füͤnſhundert folgten, den 
Zackenwegen des tötlichen Terrains auswichen, fo 
nur konnten fie bis an die Mauern, an die Wälle 
51 Jenes Papier blieb ſtets in meinem 
Beſitz.“ 

65 iſt von Deiner Hand,“ erwiderte der 
nike, ein erſtes Erſchrecken fiegreich nieder 

mpfend. 


erſtarrende 


Umſtänden genau prüfen, ob es bei der jetzigen 
Finanzlage nicht dringendere Bedürfaiſſe zu 
befriedigen giebt, ſo kann man ihnen daraus keinen 
Vorwurf machen. 

Aber daß es gerade die Konſervativen ſind, 
die das tun, das giebt der Sache den pikanten 
Reingeſchmack und rechtfertigt den Spott. Wie 
können ſie ſonſt ſo tapfer ſchmälen, wenn die 
bölen Freiſinnigen nicht mittun bei Dingen, die 
mit Hurrah bewilligt werden ſollen, bloß weil 
es der Kalſer will. „Unten durch“ hatte 3. B. 
der Monarch dckretiert, als es ſich um die 
Durchſchneidung der Straße „Unter den Linden“ 
in Berlin durch die Straßenbahn handelte. Die 
fortſchrittlichen Väter der Stadt vermochten geſchützt 
auf Gutachten von Fachmännern, das Zoeck⸗ 
dienliche dieſes „Befehls“ nicht elnzuſehen und 
machten Oppofition. Das war ihr gutes Recht. 
Und jitzt — ach, es iſt weit gekommen mit den 
Herren am weiteſten nach rechts! 


Wahl macht Qual. 


Aus dem Berliner Rathauſe wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Der Kreis, aus dem, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, der neue Bürgermeiſter anſtelle des 
nicht beſtätigten Herrn Kauffmann entnommen 
werden wird, umfaßt, ſoweit die politiſche Stellung 
in Frage kommt, einen Natlonalliberalen und 4 
ausgeſprochene, ganz entſchiedene Männer der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei. Der Nationalliberale iſt der 
Geh. Oberregierungsrat a. D. und Stadtrat von 
Friedberg in Berlin. Er iſt der Sohn des 
von Kaiſer Friedrich durch Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens mit dem erblichen Adel be⸗ 
dachten früheren Juſtizminiſters Friedberg. Er 
war Rat im Ministerium der Landwirtlſchaſt, 
ſchied aus dem Staats dienſle, hatte den Wunſch, 
feine Arbeitskraft der Gemeindeverwallung zu 
widmen und iſt ſeit etwa 2 Jahren Stadtrat. 
Er gilt als eine tüchtige Perſönlichkeit, ist fleißig, 
hat angenehme Umgangsformen, aber gewahlt wird 
er wohl nicht werden. Die- Gruppe der Stadt: 
verordnetenverſammlung, die ihn präſentiert, iſt 
die Rechte, die Fraktion Spinola oder jegt Fraktion 
Mommſen; ſie zählt nur 23 Mitglieder (unter 
144) und könnte auf einen Erfolg nur dann 
rechnen, wenn ſie genügende Hilfstruppen aus der 
alten Linken gewönne, wie ſ. 3. bei den Bürger⸗ 
meiſterkandidaturen Meubrink und Dove. Ob Ah 
dieſe Hilfe finden wird, das iſt ſehr fraglich, um 
jo mehr, als Herr Jacobi, der Führer jener 
Fraktion, diesmal ſich für einen der volkspartel⸗ 
lichen Kandidaten intereſſiert. 
gens, der für jetzt jede Mitbewerbung um den 
Bürgermeifterpoften von ſich gewieſen hat, wird 
von einzelnen Kundigen als Anwärter auf die 
...... 


„Sieh, wie gut Du das welßt! Haſt aber 
doch eine erbärmliche Meinung von meinen Gelftes- 
gaben. Hätte ich's dann ſo ſorgſam bewahrt? 
Jener Vertrag mit dem Prinzen, der fo herrlichen 
und vlelgewünſchten Aufſchluß gab über die ſchönen 
Arrangements jener Regennacht iſt alſo Aſche. 
Schade um ihn, er wäre des ewigen Nachruhmes 
ſicher geweſen und eines bevorzugten Platzes auch 
in den Archiven des Königlichen Kriegsminiſteriums. 
Aber fort mit ihm — ! Am Morgen jenes ent⸗ 
ſcheidungsvollen Tages in Waldenſtein waren nur 
zwei Minengänge vollendet Ich konnte ſie nicht 
kennen, um ſo beſſer konnteſt Du das, und ge⸗ 
wiſſenhaft, wie wir es meinten mit dem Prinzen 
und der Prinzeß Eleonore, wurden ſie mit de⸗ 
taillirter Erläuterung nachgetragen. Es find zwei 
Striche nur, aber vier Zeilen auch von Deiner 
Hand — und dies Papier hatte Ludwig nicht, 
hatteſt Du nicht, ich behielt es, denn ich kannte 
Euch Beide! 

Du biſt ſehr blaß geworden! — Höre mid 

aber er zwang dle 


zu Ende.“ 
Zechell⸗Rotlmar wankte, 
bebenden Glieder in den Dianft ſeines Willens 
zurück und mit dem ſtöhnenden Ausruf: 
„Teufel in Menſchengeſtalt,“ ſtürzte er auf 
chuck zu. 
Dieſer war gerüſtet. Er trat nur zwei Schritte 
rückwärts und faßte die Türklinke. 
„Du wünſcheſt doch wohl nicht die Zeugen⸗ 
ſchaft Deines Burſchen, alſo höre mich zu Ende.“ 
Der Rittmeiſter umklammerte mit krampfhaftem 


Dtuck die Lehne eines Seſſels, auf den er ſich 


ſtützen mußte, und als er doch ſich auf Schuck 


Zeilung. 


Herr Dove übri⸗ 


(Erſtes Blatt.) 
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Stellung des Stadtverordnetenvorſtehers betrachtet; 
— doch das jet beiläufty erwähnt und tut hier 
nichts zur Sache. 

Die volkeparteilichen Kandidaten haben wir 
bereits genannt: Stadtrat Fiſch beck und 
Direktor Dr. Krieger in Königsberg. Die 
Ausſichten der beiden Herren laſſen ſich für jetzt 
noch nicht genauer ſchätzen. Genannt werden auch 
die Herren Dr. Crüger, Anwalt der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften, M. d. R. und L. und Dr. 


Wilde, Erſter Bürgermeiſter von Schöneberg. 


Für Dr. Crüger wird eine unleugbare große Bes 
fähigung und tüchtige Kenntnis der volkswirt⸗ 
ſchaftlichen, insbeſondere der mittelſtandsgewerb⸗ 
lichen Zuſtände angeführt. Herr Wilde war, be⸗ 
vor er feine Stellung in Schöneberg antrat, 
Stadtrat in Berlin; er iſt ein guter Kenner 
unſeres Gemeindeweſens, gilt als fähiger Zurift 
und hat auch in der ziemlich großſtädtiſchen 


Schöneberger Verwaltung ſich, nach allen vor⸗ 


liegenden Zeugniſſen, beſtens bewährt. Wenn viels 
fach in der Bürgerſchaft die Frage erörtert wird, 
ob man ſich denn auch in der Per ſon des Kandi⸗ 
daten für den Poſten im Roten Haufe genügend 
vorſehen werde, um nicht abermals eine Nichtbe⸗ 
ſtätigung zu riskleren, ſo darf darauf hingewieſen 
werden, daß es in dieſer Beziehung bei uns übers 
haupt kaum etwas Berechenbares glebt, daß aber 
mancherlei für die Abſicht der Reglerung ſpricht, 
mit Anſtand aus dieſem Gewirr herauszukommen. 


Der Keieg in Südafrika. 


Es ſcheint immer noch nicht, als ob man in 


Pretoria, wo bekanntlich die Burenführer mit 
den Engländern unterhandeln, zu einem bes 
friedigenden Schluſſe kommen kann. Jedenfalls 
lohnt es nicht, das vage Zeugs, das bisher über 
die Filedensanfihten depeſchirt wurde, ab⸗ 
zubruden. Etwas beſſer ſiht es ſchon mit dem 
Telegramm aus, das aus London kommt und 
folg. beſagt: 

In Reglerungskreiſen herrſcht eine hoff⸗ 
nungsvolle Stimmung; man glaubt, daß die 
Verhandlungen doch noch günftig abſchließen 
werden. Dies würde bedeuten, daß die 
Buren in allen ſtrittigen Punkten nachgegeben 
haben. Die entſcheldende Mitteilung von Pretoria 
wird in kurzer Friſt erwartet und darauf fofort 
die amtlche Ankündigung, 

Auch in Holland ſoll man annehmen, daß 

die Verhandlungen die Beendigung des Krieges 
herbeiführen werden. 5 


ſchien werfen zu wollen, öffnete dieſer die Tür. 


Zechell⸗Roltmar ſchwankte rückwärts und Schücks 


Hand drückte die Tür wieder ins Schloß, nicht 
aber zog er die zum Oeffnen bereite Hand zurück. 
Ziſchend leiſe hob er wieder an: 

„Amneſtie und Staate prämie harren ſeit Lan⸗ 
gem Deſſen, der die Sache aufhellt. Sieh, was 
können da noch Deine armſeligen Schwelgegelder 
mich locken, die Du nebenbei in unanſtändigem 
Gelze weigerſt. Ich kam nicht mehr um Geld, 
ich kam, um dieſen Triumph zu genichen, um Dir 
zu zeigen, daß Du Dich doch elnmal vergeben haſt 
bei dieſem Spiel, deſſen Einfag Dein Kopf ift. 
Jetzt bin ich zu Ende; ja wir find qultt und jetzt 
gehe ich. Du, Unerreichbarer aber, auf dem 
11915 Deines Glückes, zittre, denn Du kennſt 
m 

Zechell⸗Roltman's ſchlotternde Hand faßte den 
Säbel, welchen er vorauf auf den Tiſch gelegt 
hatte und außer ſich vor Wut, ſchrie der Offizier: 

„Dann — wir beide!!! 

Hoch im Schwunge blitzte die ſchwere Waffe, 
aber ſchon war die Tür aufgeflogen und Schück 
ſtand in dem ſchützenden Rahmen. 

Unheimlich klang die im ruhigſten, faſt ſcherz⸗ 
haften Konverſationstone geſprochene Erwiderung, 
mit der er ſich im Vorzimmer verabſchiedete: 

„Ganz meine Anſicht, Herr Rittmeiſler, wenn 
dann trotz alles geſchickten Miſchens und Gebens 
die Karte doch vergeben iſt — à bas, wirft man 
das ganze Spiel zuſammen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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3 Es läuft das Gerücht: 


Deutſches Reich. 

— Der Kaiſer hat dem Vorfigenden des 
Vereins der Spiritus⸗Fabrlkanten, Herrn v. Graß, 
folgendes Telegramm geſandt: 

Admiral v. Tirp'tz hat mic gemeldet, daß er 
infolge meiner Mitteilungen über die Jortſchritte 
der Spirltusmotoren ein der Werft Kiel gehö⸗ 
riges Fahrzeug auf Spiritusbetrieb zur Probe 
einzurichten befohlen habe. 

Der Kaiſer Hatg die Hoffnung ausgeſprochen, 

daß viele andere Fahrzeuge dieſem erſten Spiritus⸗ 


dampfer folgen möchten. 


— Der Fürſt von Reuß ä. L. liegt im 
Sterben. 

— Zur Reichstagsdiätenfrage. Wenn 
man nach der Preſſe des Zentrums urteilen woll⸗ 
te, mußte man bisher annehmen, daß das Zen⸗ 
trum nicht geneigt ſein werde, Tagegelder für die 
Zolltarif⸗Kommiſſion zu bewilligen, ſondern ſeine 
alte Forderung auf allgemeine Einführung von 
Anweſenheitsgeldern wieder erheben würde. Neuer⸗ 
dings fol die Zentrumsfraktion einen andern Bes 
ſchluß gefaßt haben, nämlich: die Frage der all⸗ 
gemeinen Tagegelder beiſeite zu laſſen und für die 
Einführung einer Entſchädigung für die Zolltarif- 
kommiſſion, wenn dieſe während der Vertagung 
des Reichstages ihre Beratungen fortſetzen ſollte, 
zu ſtimmen. Das wäre ein ſchmählicher Umfall. 

— Freiherr v. Wangenheim. Sehr 


| amüſant ſchildert man der freifinnigen „Königsb. 


Hart. Ztg.“ das Auftreten des Landbündleroberſten 


in der Zolltarifkommiſſion: 


„Eines hat Fehr. v. Wangenheim vor den 
übrigen Landbündlern im Reichstage voraus: 
jo nonchalant wie er, kann ſonſt keiner ſich ge⸗ 
berden. Wenn ihm Stadih igen „Luft“ und 
„ſchnuppe“ iſt, dann mag das erklärlich und ver⸗ 
zeihlich ſein: aber um immerfort gegen jeder⸗ 
mann bei langwierigen Verhandlungen den An⸗ 
ſchein zu wahren, als wiſſe man alles beſſer, 
muß man ſchon Frhr. v. Wangenheim ſein, 
deſſen verſchloſſene Phyſiognomle nur auf den 
einen Ausdruck geſtimmt iſt: „Uns kann kei⸗ 
ner!“ Poſadowsky, welchem feine erbitterfien 
Widerſacher die Anerkennung nicht vorenthalten 
können, daß er fo arbeitſam und kenntnisreich, 
fo vielſeitig und ſachkundig iſt, wie kein anderer 
von den jetzigen Staatsmännern, behandelt Schr. 
v. Wangenheim ebenſo nachläſſig und abfällig. 
Nur wenn Staatsſekretär v. Richthofen in Fu: 
rloſo ſämtliche Regiſter zieht, zeigt das Ober⸗ 
haupt der Landbündler in feinem eifigen Mle⸗ 
nenſpiel ſo etwas wie menſchliches Empfinden. 
In der Jiderlegu 1g gegneriſcher Argumente ers 
weiſt er ſich als ebenſo untüchtig wie bei der 

Begründung feiner eigenen Anträge; doch er 

ſleht ja an der Spitze des „Bundes der Land⸗ 

wirte“! Da müſſen ihm natürlich die Mit⸗ 
glieder und die „Höcigen“ folgen. Ein preu⸗ 
ßiſcher Feldwebel würde feine helle Freude bar 
ben, wenn er ſähe, wie Abg. Reltich dem 
Haupte des „Bundes“ Ordre pariert“. 

Ach Gott, erſt laſſen 

fie ſich durch den Bundeshäuptling von oben herab 


behmdeln und nachher ſtecken fie ja doch wieder 
die Köpfe mit ihm zuſammen. 


Militäriſches. 


55 Kaiſermanöver. Das Kalſerpaar trifft 
am Vormittag des 3. Sept. in Poſen ein. Nach 
ſeiner Ankunft wird es ſich vom Bahnhofe aus 
direkt nach dem Paradefelde bei Lawicg begeben, 
und zwar ohne die innere Stadt zu berühren durch 
den Stadtteil Jerſitz. Nach Abnahme der Parade 
über das 5. Armeekorps wird der Kalſer zu 


Pferde an der Spike der Fahnenkompagnie, die 


Kaiſerin zu Wagen ihren Einzug in die Stadt 


8 halten. Die Gewerke, Vereine, Schulen ꝛc. werden 


auf dem ganzen Wege Spaller bilden. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Kalſer beim Einzuge 


in die Stadt die Einweihung des Denkmals Kaiſer 
Friedrichs auf dem Wilhelmsplatz vollzieht. 


Am 
Nachmittage des 3. Sept. findet dann im Kuppel⸗ 
faol des Muſeumsgebäudes das Prunkmahl für 
die militäriſchen Kreiſe, am folgenden das für die 
Zivilbehörden ſtatt. Zur Ausſchmückung des 


Saales werden u. a. 29 Teppiche Verwendung 


finden, von denen jeder mit 9000 M. verſichert 


apfenſtreich und Muſikaufführung ſämtlicher Mus 
kapellen des 5. Korps vor dem Kalſerpaar, das 


5 iſt. Am Abend des erſten Tages iſt großer 
t 


im GenerallommandosDienfigebäude wohnen wird. 
Am 5. verlaſſen die hohen Herrſchaften Poſen 
wieder, da bereits am 6. die Parade über das 3. 
Aimeekorps bel Frankfurt a. O. erfolgt. — Stadt 
Poſen ſchätzt die Koſten des kaiſerlichen Beſuchs 
auf ca. 75000 M. Eine bittere Pille auf das 
huübſche Militär⸗Schauſpiel! 


SS Für das Völkerſchlacht⸗National⸗ 


3 denkmal bei Leipzig iit bis j gt eine Ge⸗ 
ſamtſumme von 461 908.85 M. eingegangen. 


Ausland. 


Belgien ſieht immer noch vor der Entſchel⸗ 
dung der Kammer über die Verfaſſungs⸗Reviſion. 
„Der König werde die 
Kammer auflöjen, das Miniſterium werde frei⸗ 
willig zurücktreten, die geſamte Linke ihre Man⸗ 
date niederlegen u. |. w.“ Feſt ſteht nur, daß 
die „Sozlaliſten zum Aeußerſten bereit ſind. Aus 
Brüſſel depeſchiert man: 

„Die Lage iſt unerquſcklicher als zuvor. Der 
Ausſtand vollzieht ſich mit bewundernswerter 
Ruhe und bewelſt die völlige Wiederherſtellung 
der Disziplin im ſozialiſtiſchen Lager. Was 
noch weiter werden ſoll, darüber wird der Ge⸗ 
neral rat der Partei beſchließen. Ihre Führer 


haben den Kampf in der Kammer aufgegeben 
und beſchloſſen, den König zum alleinigen und 
höchſten Richter über die Frage zu machen. 
Jedenfalls hat die Halsſtarrigkeit beider Par⸗ 
teien das Land in eine Periode unberechenbarer 
materieller Schädigungen geſtürzt. Die Zeltungs⸗ 
feger haben fi dem Streik nicht angeſchloſſen, 
dagegen ſind nun auch die Frauen, und zwar 
zunächſt die Korfetarbeiterinren, ausſtändig ge⸗ 
worden. Die Strelkunterſtützung der deutſchen 
Sozilaliſten in Höhe von 10 000 M., überreicht 
durch Abg. Singer, iſt der höchſte bisher ein⸗ 
gelaufene Zuſchuß zur Streilkaſſe.“ 

Es beſteht kein Zwelfel mehr, daß die Kammer 
helmgeſchickt werden wird, ohne daß der Forderung 
des Volkes auch nur im mindeſten entgegengekom⸗ 
men iſt. Der König ſoll ſich geweigert haben, 
irgend welche Audienz politiſcher Natur in dieſen 
Tagen zu erteilen. ; 

Der Führer der Arbelter, Vandervelde, er⸗ 
klärte in Beſprechung der Lage, der König mühe 
entweder Pontius Pilatus werden, der jetzt über 
die Unruhen die Hände in Unſchuld waſche, oder 
er müſſe Schledsrichter zwiſchen den Parteien fein. 
Von ſeinem Eintreten hänge es ab, welche Mei⸗ 
nung ſich das Volk über die Republik bilde. 

Holland befindet ſich in Trauer ob ſeiner 
jungen Königin. Die Meldungen, daß dle Königin 
an elner Bauchfell⸗ oder Nierenentzündung leide, 
ſollen durchaus unrichtig ſein. Es ſcheint, ſagt ein 
Telegramm aus dem Haag, daß Lungenentzündung 
vorliegt. Wieder eine andere Depeſche beſagt da⸗ 
gegen: „Die von den Aerzten der Königin von 
Anfang an gehegte Vermutung iſt jetzt zur Ge⸗ 
wißheit geworden, indem nunmehr feſtgeſtellt iſt, 
daß die Königin an lyphöſem Fleber leidet. Die 
Krankheit halte bis j gt normalen Verlauf. Das 
Fleber hält an. Die Königin liegt im Schloß 
Leo.“ 


Provinz. 


* Schwetz, 18. April. Ein Gewinn 
von 100000 M. fiel in die Kollekte des 
Herrn v. Dreyski auf Nr. 188 006. Poſt⸗ 


ſchaffner Ruſſé ſpielte dieſes Los ſchon ca. 20 


Jahre, und zwar ein Zehntel. 

Marienburg, 18. April. Bei Ein⸗ 
führung des neuen Bürgermeiſters, 
Herrn Born, betonte Sto⸗Vorſt. Jahnke: 
Ihrer warten Erledigung großer Aufgaben, wie 
Waſſerleitung, Schlachthaus, Kanaliſation uſw. 
Sie haben in den Magiſtratsmitglledern erfahrene 
und bewährte Bürger und arbeitsfreudige Mit⸗ 
glieder, wenn Sie mit ihnen in Einigkeit leben. 
Auch die Beamten werden arbeitsfreudig fein, 
wenn ſie einen rechtdenkenden Vorgeſetzten haben. 
Es And in der letzten Zeit mehrfach Maß⸗ 
regelungen vorgekommen. Hoffentlich wird ſich 
dies beſeltigen loſſen. Es iſt für Sie ein reiches 
Arbeitsfeld. Wir Hoffen, daß es Ihnen gelingen 
wird, eine ſegens reiche Ernte zu haben Hr. Born 
verſicherte, daß er gerne ſich in den Dienſt der 
Stadt ſtelle und mit Freudigkelt an die Arbeit 
gehen wolle; wenn auch nicht immer Einſtimmig⸗ 
keit herrſche, ſo mag es die angenehme Pflicht 
fein, das Beſte der Stadt zu wollen und dafür 
einzutreten. 

* Krotoſchin, 18. April. Ein ſeltenes 
Familienfeſt feierte dieſer Tage ein Eins 
wohner unſerer Stadt. Es wurden in ſeiner 
Wohnung 4 ſeiner Kinder im Alter von 13 
Wochen bis zu 41, Jahren gemeinſam getauft. 

Elbing, 18. Apr. Die Ziegelei 
Induſtrie bat für unſere Haffkͤäſte große 
Bedeutung. Die Jahresproduktlon beträgt etwa 
80 Millionen Ziegel. Die Lage dleſer Induſtrie 
iſt in den letzten Jahren recht ſchwierig geworden. 
Zu einer nicht unerheblichen Steigerung 
der Produktionskoſtlen geſellt ſich noch eine 
ſchwierigere Geſtaltung der Abſatzverhältniſſe. Bei 
einer ftarfen Vermehrung der Ziegeleien und 
ſomit der Jahresproduktion verringecte ſich nur 
der Abſatz nach der Königsberger und Danziger 
Gegend, ſondern auch in Elbing ſelbſt geht infolge 
der ungänftigen wirtſchaftlichen Verhältnlſſe die 
Unternehmungsluſt erheblich zuröck. Während vor 
5 Jahren das Tauſend Ziegel 30 M. und 
darüber koſtete, muß jetzt das Tauſend für 20 
M. und etwas mehr abgegeben werden. Die 
alten Ziegeleien kommen über ſolche ſchlechte 
Zeiten wohl leicht hinweg. Schwieriger liegen 
die Verhältniſſe aber für die neu gegründeten. 
Die ungünſtigen Verhältniſſe haben den Konkurs 
des Ziegeleibeſitzers Möbus bewirkt. Dieſe Ziegelei 
iſt mit einer Jahresproduktion von 11 bis 12 
Millionen Ziegeln eine der größten Haffziegeleien. 
Der Inhaber hat die Ziegelei vor einigen Jahren 
von ſeinem Vater übernommen, der eine ein⸗ 


getragene Forderung von 300 000 M. auf der 


Ziegelei hat. 

* Danzig, 18. April. Generalleut⸗ 
nant v. Braunſchweig iſt aus Poſen hier⸗ 
her zurückgekehrt und hat nunmehr im General⸗ 
kommando Wohnung genommen. 

Der Ausbruch des Raubmörders 
Schulz ftellt ſich als ein ganz verwegenes Verbrecher⸗ 
flück heraus. Sch. hatte bereits vor längerer Zeit 
einen Ausbruch vorbereitet, der aber kurz vor der 
Aus führung entdeckt und vereitelt wurde. Zur 
Strafe war er 5 Wochen in einer Iſolirzelle in 
Ketten gelegt und mit 2 anderen Gefangenen zu⸗ 
ſammen in eine Zelle gebracht. Trotz ſtrengſter 
Ueberwachung iſt es ihm gelungen, ſich eine Feile 
und ein Knäuel ſtarken Bindfaden zu beſorgen. 
Mit Wiſſen feiner Mltgefangenen feilte er das 
Gitter feines Fenſters durch, die Schnittflächen 
ſorgfältig mit Brod verklebend. In der Nacht 
zum Donnerſtag nahm er die durchfeilten Stäbe 
heraus und ließ ſich an der Schnur aus dem 2. 


Stock auf den Gefängnishof hinab, von wo er über 
die Mauer entkam. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, hat 
er ſich dann zur 12 ſelner Mutter begeben, 
um ſich andere Kleider beſchaffen, wurde aber 
nicht eingelaſſen. Dann iſt es ihm gelungen, 
wahrſcheinlich von Spießgeſellen, Kleider zu er⸗ 
halten. Bis j tzt fehlt von dem Verbrecher 
jede Spur. 

Lyck, 18. April. Eine Vergiftung 
iſt dieſer Tage in einem ruſſiſchen Grenzorte er⸗ 
folgt. Die junge Frau eines Beamten hatte ſich 
in den Unteroffizier eines dort ſtationlerten Regi⸗ 
ments veriiebt. Beide beſchloſſen, den Mann aus 
dem Wege zu räumen. Zu dieſem Zwecke miſchte 
die Frau Arſenik in die dem kranken Gatten ver⸗ 
ordnete Medizin. Nach dem Begräbniſſe des Er⸗ 
mordeten bekam aber der Liebhaber einen Abſcheu 
vor dem ſchrecklichen Weibe, während ſie von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen gepeinigt wurde und ſelbſt bei der 
Behörde ſich anklagte. Dle Verhaftung der belden 
Giftmiſcher iſt bereits erfolgt. 

* Gneſen, 18. April. Eine ges 
waltige Aufregung herrſchte geſtern 
unter den Bewohnern des Grundſtückes Poſiſtraße 
Nr. 2. Es wurde das Gerücht laut, daß ein Teil 
des Hauſes jeden Augenblick einſtürzen könne. 
Tatſächlich bemerkte man, daß der Giebel des 
alten Hauſes Riſſe habe und daß eine Wand, 
mit der die oberen Stockwerke des neuen Hauſes 
verbunden ſind, zu berſten beginne. Es mußlen 
auf polizeiliche Anordnung nicht nur einige Ein⸗ 
wohner des oberen Stockwerks ihre Wohnungen 
alsbald räumen, ſondern auch Reſtaurateur Palluch, 
der das Kellerlokal im alten Hauſe bewohnt, mit 
feinen Gäſten die Räume ſchleunigſt verlaſſen. 
Ein recht bedeutender Schaden erwächſt dem P. 
Man iſt geſpannt, ob ihm dafür Erſatz geleiſtet 
wird. Wie die „Bnef. Ztg.“ berichtet, befinden 
ſich die Riſſe in der Wand ſchon ſeit Jahren. 
Es ſoll die Sache nicht fo gefährlich fein. 

* Schneidemühl, 18. April. Die 
Stadtverordneten haben das Gehalt 
für die nach Ablauf der Amtsperiode des Erſten 
Bürgermeiſters Wolff frei werdende Stelle auf 
6000 M. Anfangsgehalt und 7500 M. Höchſt⸗ 
gehalt feſtgeſetzt; die Wohnungsgeldentſchädigung 
wurde auf 1000 M. bemeſſen. Es kam dann 
die Errichtung einer ſechsklaſſigen lateinloſen 
Realſchule zur Sprache. Der Magiſtrat ſchlug 
einen jahrlichen Zuſchuß von 3000 M. vor, die 
Stadtverordneten ſetzten jedoch einen ſolchen von 
4500 M. feſt. 

** Schmiegel, 18. April. Durch den 
Verkauf von Klebitzelern machem die 
Wieſenbeſitzer j gt ein gutes Geſchäft. Der Vogel 
teitt in dieſem Jahre hier maſſenhaft auf. Das 
Ei wird durchſchnittlich mit 25 Pfg. bezahlt. 
Mancher Sucher verdient täglich 3 bis a M. 

* Koſten, 17. April. Die Stadt⸗ 
verodneten ermäßigten das von Bäckern und 
Konditorelen verbrauchte Gas vom 1. April d. J. 
ab auf 16 Pf. pro cbm. 

— 


Lokale Nachrichten. 


Thorn, den 19. April. 


* Der Trunkſucht will man in Dres 
den ernſtlich zu Leibe gehen. Wir leſen im ſoz.⸗ 
dem. „Vorw.“ 

„Kürzlich beſchloſſen die Stadtverordneten, 
daß alle Deſtlillen unver hüllte Fenſter haben 
müßten, damit der Deſtillenkuade gewiſſermaßen 
am Pranger fiche und von jedermann beob⸗ 
achtet werden könne. Auf die American bars, 
die Schnapsknelpen der vornehmen Herren, er: 
ſireckte ſich der Fenſterenthüllungsantrag natür⸗ 
lich nicht. Durch eine Verordnung vom 2. Apr. 
iſt den Arbeitern auf den ſtädliſchen Arbeiter⸗ 
plätzen der Branntweingenuß nach Möglichkelt 
erſchwert worden. Die Kanal arbeiter dürfen 
während ihrer Arbeitszeit überhaupt keine Spirl- 
tuoſen zu ſich nehmen. Andern Arbeltergruppen 
iſt nue der Genuß leichten Bieres geftattet. 

Während wir mit dem „Vorw.“ den Ent⸗ 
hällungszwang mißbilligen, verſtehen wir deſſen 

Zorncsäußerung über das Branntwein Dekret 

nicht. Leute, die es während der Arbeit mit der 

Flaſche halten, pflegen meiſt mit Bezug auf ihre 

er minderwertig zu fein. 

*Wreſchen und kein Ende! Die „Ga⸗ 
zeta Torunska“ berichtet: 

„In Weeſchen wurden ſämtliche Schüler I. 
Klaſſe mit täglich 2 Stunden Nachſitzen beftraft, 
weil fie während des Religlonsunter⸗ 
richts nicht deutſch antworten wollten“. 

Zum Kopitel „Wreſchen“ ſchreibt der „Dzien⸗ 
nik Poznanski“ über den neuen Schulplan: 

Beſonders intereſſant iſt der Lehrplan für 
die erſte Klaſſe der katholiſchen Schule. Es 
geht daraus hervor, daß die 12: und 13jäh⸗ 
tigen Mädchen an 4 Tagen je 8 Stunden und 


an 2 Tagen je 5 Stunden in der Schule find. 


Es befinden 

die 
weil 
ant⸗ 


Das ſind die Woche 42 Stunden. 
ſich allerdings darunter 8 Stunden Arreſt, 
jede Woche voll abgeſeſſen werden müſſen, 
die Kinder im Religlonsuaterricht nicht 
worten. 
Da ſcheint alſo he Tanz von neuem in Wre⸗ 
en los gehen zu ſollen. 
25 ® Selsingsanlagen in Kirchen dürfen 
nur vorgenommen werden nach Genehmigung der 
Regierung. Es handelt ſich beſonders um ſolche 
Kirchen, an deren Uaterhaltung der Staat ein 
rechtliches oder konſervatoriſches Intereſſe hat. 
Aus den Zeichnungen, die einzureichen ſind, muß 
die Zweckmäßigkeit der Heizung und ferner zu er⸗ 
ſehen ſein, welche Aenderungen etwa am Gebäude 
felbft beabſichtigt find. 


Auf den Leitartikel der heutigen Nummer 
machen wir unſere Leſer aufmerkſam, weil darin 
Thorner Verhältniſſe berührt werden. 

* Dem Ausbau der Straßenbahn bis 
direkt zum Ziegeleipuf, einem Proſekt, von dem 
wir kürzlich Mitteilung machten, fol die Direktion 
nicht zuwider ſein. Wie wir hören, iſt den Reſtaurant⸗ 
pächtern die Bedingung geftellt worden, den Bau 
auf eigene Koſten ausführen zu laſſen und zur 
Erhaltung der Strecke jährlich 300 M. zu zahlen. 

Arbeit für die Polizei. Man ſchrelbt 


„Die Rohheit mancher Burſchen in unſerer 
Stadt grenzt ans unglaubliche. Wie weit das 
geht, kann min ſo recht an der Weichſel beob⸗ 
achten. So ſind dort ſeit Sonntag bereits die 
Schelben von 2 Gaslaternen total zertrümmert 
worden und zwar, wie man deutlich wahr⸗ 
nehmen kann, durch Steinwürfe. Ebenſo ſcheint 
ein kleines Feuer, das geſtern Abend in 
Ballen dort lagernden Lumpen entſtand, auch 
auf den Uebermut jener Burſchen zurüͤckzu⸗ 
führen fein.” 
Ks, ke, Polizei ! 

Das Examen zum Poſiſekretär hat Ober⸗ 

poflaffütent Repp vom Stadtpoſtamt beftanden. 

Auszeichnung. Dem Profifior Boethle 
iſt der Kronenorden 3. Kl., dem Oberlehrer Lewut 
der Rote Adlerorden 4. Kl verliehen worden. Beiden 
Herren, die ſich um das höhere Schul weſen große 
Verdienſte erworben haben, werden die Orden 
morgen von Herrn Direktor Dr. Kanter überreicht 
werden. 

* Zur Tagesordnung übergegangen iſt 
das Abgeordnetenhaus über eine Petition, die aus 
Weſtpreußen gekommen war. Es galt die 
Erhöhung des im Jahre 1901 bewilligten Nat⸗ 
ſtandsbarlehns. (S. Parlamentebericht.) 

* Der Turnverein unternimmt morgen 
eine Turnfahrt nach Culmſee (S. Jaſerat.) 

»Diviſionspfarrer Zietarski iſt zur 
Abhaltung eines beſonderen Militärgottes dienſtetz 
und der Oſterbeichte vom 19. bis 26. d. Mts. 
nach Di. Eylau gerelſt. Die Vertretung iſt dem 
Vikar Spitter übertragen worden. a 

„Zum vereidigten Sachverſtändigen 
zur Abſchäzung von Mobiliar für den Land⸗ 
gerichtsbezirk Thorn wurde Herr A. Bartelt 
ernannt. 

* Ein Promenaden Konzert giebt 
morgen Nachmittag die Kapelle des 21. Regts. im 
Ziegelei⸗Park. 

Im Schützenhauſe bekommen wir am 
Sonntag, Montag und Dienſtag das Enſemble 
des Danz. Wilhelm⸗Theaters (Spezialitäten) zu 
ſebhen und hören. 

Nene polniſche Gründung. Ja Po⸗ 
fen wuerde die Firma Mielzynski u. Comp., G. 
m. b. H. gegründet. Als Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens haben die Inhaber den Erwerb und die 
Ausnutzung von Grundſtuͤcken und Hypotheken zum 
Zvecke fortlaufender Unterſtützung von ſtudierenden 
polniſchen Juͤnglingen bezeichnet. Geſchäftsführer ſind 
wei namhafte polniſche Großgrundbeſitzer. 
Beſitzwechſel. Kaufmann Arthur Lertz 
(i. F. Adolf Letz! hat von Herrn Baumeiſter 
Uebrick eine 3 Morgen große Landparzelle in 
Mocker erworben. Er beabſichtigt darauf eine 
Lichter und Seifenfabrik zu errichten, die ſ. 3. in 
Thorn auf der Araberſtraße erbaut werden ſollte. 
Auf das Terrain, das Herrn Uebrick verbleibt, 
wird dieſer ſeine in der Brombergerſtr. gelegene 
Cementfabrik verlegen. — Für Mocker's Ent⸗ 
wicklung recht vorteilhaft! 

* Haus⸗Marder. Am Hauseingange zum 
Betriebsinſpekllonsgebäude am kleinen Bahnhof 
wurden die wertvollen Türdrücker von innen und 
außen abgedreht und entwendet. Ferner wurde in 
demſelben Gebäude von einer Stubentürklinke ein 
Frühſtücksbeutel mit Backwaren geſtohlen. 

Taſchendiebſtähle. In einem Geſchäfts⸗ 
lokale der Breitenſtraße wurde einem Dienſtmädchen 
aus Thorn ein in ein Taſchentuch gewickelter @elt- 
betrag von 13 M. aus der Rocktaſche entwendet. 
Dem armen Mädchen, das feinen Dienſt wechſelte, 
find die ganzen Erſparniſſe geſtohlen. — Auf 
dem geſtrigen Wochenmarkte wurde einem Mädchen 
ein Portemonnaie mit 3 M. entwendet. 

* „Die Zwillingsſchweſter“ wird heute 
im Viktoriagarten von dem wohl acereditierten 
Enſemdle des Bromberger Stadttheater aufgeführt. 
Das Stück hat in den Zeitungen ſehr gute Noten 
von den Recenſenten erfahren. 


uns 


— — 


„Culmſee, 18. Apr. Das Rittergut 
Warſchewitz, der Witwe v. Hulewicz gehörig. 
iſt von dem Gutsbeſitzer v. Skorzewaki auf 12 
Jahre gepachtet worden. 

Die as Sparkaſſen unſeres Kreiſes 
haben bis Ende März d. Is. im ganzen 
20 465 Mk. zur zinsbaren Anlegung abgeliefert. 
Eine größere Anzahl von Schulſparkaſſen wird 
noch eingerichtet. 

Fortſetzung dieſer Rubrik im zweiten Blatt. 
— 


Rechtspflege. 
Ttrafkammer, 18. April. 


Bur und Engländer ſplelten am 12. 
Januar die Knaben von der Kalten und neuen 
Culmer Vorſtadt am altſtädt. Kirchhof. Als 
Wurfgeſchoſſe benügte man Steine uad fonftige 
feſte Gegenſtände. Auf der einen Seite focht der 
Laufburſche Friedrich Liedtke, auf der andern 
Otto Bretzke, auch Laufburſche. Als der Kampf 
beendet war, wollte B. zur Stadt gehen, wurde 
aber von L. noch verfolgt, der mit einem Stück 
hartgefrorener Erde fo unglücklich nach dem Ge 
warf, daß dieſem ein Auge auslief. Um die 


De u en 


kraft des anderen Auges zu erhalten, ſchritt Augen⸗ 
arzt Dr. Kuntz zu einer Operation. B. trägt 
letzt ein Glasauge. L. wurde wegen Körperver⸗ 
letzung mit 3 Monaten Gefängnis 
beſtraft. 

Ein Meſſerheld. Im Heiſe'ſchen Gaſthof 
zu Rentſchkau ging am 29. Januar eine Kneiperei 
vor ſich, an der u. a. teilnahmen der Gemeinde⸗ 
vorſteher Scifinsli, der Beſitzer Klimmek, der 
Altfitzer Sobiechowski und der Mühlenbefiger 
Roch aus Rentſchk u. Bald hatten ſich einzelne 
illuminiert und wurden nun krakehlſüchtig. Als 
der Vorſteher eine Lage Bier zum Beſten geben 
ſollte, ſich deſſen aber weigerte, wurde der Müller 
ungemütlich. Ganz außer Häuschen geriet dieſer 
vollends, als jener doch noch die Anweſenden trak⸗ 
tierte, jedoch ihn dabei überging. Er fing zu 
ihimpfen an. Dem Vorſteher paßte das nicht er 
ging dem fkandalierenden Zecher zu Leibe. Und 
nun kam es zum Handgemenge, das aber durch 
die reſolute Wirtin beendet wurde. Während die 
anderen aufbrachen, blieb der Müller noch zurück. 
Zähneknitſchend erklärte er: er werde es dem Sc. 
Heute noch anſtreichen. Damit ging er. Sein 
Unftern führte ihn in dem Schlettſtäſſer ſchen 
Krug. Hier ſaßen einige ſeiner früheren Zech⸗ 
kumpane, u. a. auch Sciſinski und Klimmek, die 
aber den Einttetenden garnicht beachteten, ſondern 
ihr Bler austranken und — es war um 10 Uhr 
— heimgingen. Sie find Nachbarsleute. Kurz 
vor ihrer Wohnung ſahen ſie hinter einem Linden⸗ 
baume den Müller ſtehen, der offenbar ihnen 
ſchleunigſt gefolgt war. Die beiden fagten ſich 
„Jute Nackt“ und trennten ſich Kaum befand 
ſich Sc. aber allein, da ſprang der Müller von 
hinten auf ihn ein und ſtieß mit offenem Meſſer 

egen die Stirne des Gegners, der zu Boden 
Henke Wie ein wildes Vier fiel der Meſſerheld 
über ihn her und flach blindlings auf das wehr⸗ 
loſe Opfer ein. Auf deſſen Hilfegeſchrei eilte der 
Nachbar Klimmek herbei und riß den unh lden 
Geſellen von dem Mißhandelten fort. Sc. hatte 
eine große Anzahl Stiche am Hılfe, an den 
Händen und einen in die Bruſt davongetragen. 
Durch den großen Blutverluſt war er fo erſchöpft, 
daß er ſich nicht erheben konnte und nach Haufe 
getragen werden mußte. Die Unterſuchung ergab, 
daß der Stich in die Bruſt auch die Lunge vers 
letzt hatte. Obgleich die Verletzung eine lebensge⸗ 
fährliche war, fo hat Ad Sc. doch wleder fo weit 
erholt, daß er nach etwa 8 Wochen das Bett 
verlaſſen konnte. Naß der Bekundung des Arztes 
durfte jedoch noch eine geraume Zeit darüber vers 
gehen, bis Sc. völlig wiederherg It. fein wird. 
Vor Gericht giebt der Müller eine ganz andere 
Darſtellung der Mü ſſeraffalre. Darnah will er 
von Sc. zuerſt mit dem blanken Meſſer ange⸗ 
griffen fein; er babe dem Vorſteher das gefähr⸗ 


Ache Jaſtrument aus der Hand geriſſen und nun, 


aus Notwehr, damit auf Sc. eingehen 
haben. Zeugenverhör und Beweisaufnahme fielen 
durchaus uigänftig für den Angeklagten aus. 
Mit Rückſicht auf die Rohelt beantragte der 
Staatsanwalt 4 Jihre, der Gerichtshof erkannte 
auf 3 Jahre Gefängnis. 

Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich 
alsdann der Kutſ her Aldert Schulz, beſchäftigt 
bei der Firma Marcus Henlus hierſelbſt, zu ver⸗ 
antworten. Am Spätnachmittag des 9. Januar 
hatte er einen mit Stüuͤckgütern beladenen Wagen 
nach dem Gaterbahnhof zu fahren. Er hatte es 
eilig. Auf der Eiſenbahnbrücke fuhr vor ihm ein 
Wagen in langſamem Tempo. Syhnell wollte er 
an ihm vorüber ud bog daher links aus. Seine 
Pferde zogen kräftig an. Da kam ihm ein Hand⸗ 
wagen entgegen, geführt von Frau Frieſe, aus, Nubin⸗ 
kowo und deren Sohn. An die Räder dieſes Hand⸗ 
wagens fuhr S hulz mit feinem Wigen. Die Folge 
war, daß die Frau von der Deichſel des Hand⸗ 
wagens zur Seite geſchlagen wurde und zu Fıll 
kam. In dleſem Augenblicke gingen auch ſchon 
die Hinterräder des Roll vigens über fie hin veg. 
Der Bruſtkorb warde ihr volltändig zuſammenge⸗ 
drückt. Der Tod trat alb ald ein. Schulz gab 
zu, daß er an dem betr. Tage auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke nach der linken Selte abgebogen et, 
um mit ſeinem Fuhrwerk ein anderes vor ihm 
fahrendes zu überholen, behauptet aber, nicht im 
Trab“, ſondern nur im ſchnellen Schritt gefahren 
fein, Von einem Unfall will er nicht das ge⸗ 


Ich beschaffe 


Hypotheken-Capital 


ringſte bemerkt haben. Nach der Bewe saufnahme 
wird er jedech des ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehens für ſckuldig befunden und zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 5 

Eine wüſte Wirtshausſchlägerei führte 
den Arbeiter Lewanskt, früher in Balerſee, 
vor die Richter. Gelegentlich eines Tanzvergnügens 
im Mällerſchen Wirtshauſe zu Kl.⸗Trebis kam es 
zu der obligaten Keilerei, deretwegen die übrigen 
Teilnehmer ſchon abgrurteilt find. L. wurde heute 
freigeſprochen. 

1. Der Kroſigk⸗Prozeß (2. Tag.) Zur 
entgiltigen Entſcheidung über das Ablehruagsge⸗ 
ſuch der Angeklagten Hickel und Marten b darf 
es nach der „K. H. Z.“ eines Gerichtsbeſchluſſes, 
an dem die beiden abgelehnten Richter nicht mit⸗ 
wirken dürfen. Für dieſe waren zwei Stellvers 
treter heranzuziehen, zu denen, da es ſich um 
einen Oberkciegs gerichtsrat handelte, ebenfalls ein 
Oberkriegsgerichtsrat gehören mußte. Nun ſind 
aber beim 1. Armeecorps nur zwei Oberkriegsgerichts⸗ 
räte, die Herren Mey 'r und Scheer, vorhanden. Die 
Stellvertreter mußten infolgebefien durch den 
kommandlerenden General telegraphiſch aus Danzig 
eltirt werden. Auf Grund dieſer R. qulſition find 
in der vergangenen Nacht Oberkriegsgerichts rat 
Fiſcher und Kriegsgerichtsrat Ziemer aus Danzig 
in Gumbinnen eingetroffen. 

Gegen 94/. Uhr fragte der Vorſitzende, Oberſt⸗ 
leutnant v. Rohden die Angeklagten, ob fie dleſe 
Herren für befangen erklären. Die Angeklagten 
verneinen dies. Die Sitzung wurde wie wirgeſtern 
ſchon meldeten, dis zum Eintreffen des, als Zeugen 
geladenen Staatsanwalts Grüger aus Inſterburg 
unterbrochen. Kurz nach 10 Uhr meldete ſich 
dieſer und bekundele auf Befragen des die Ver⸗ 
handlung führenden Oberkriegsgerichtsrat Fiſcher, 
er habe ſoeben den Oberkriegsgerichtsrat Scheer 
kennen gelernt und niemals von dieſem, weder 
direkt noch indirekt und auh nicht von einem 
Dritten von den behaupteten Aeußerungen gebört. 
Der Vertreter der Anklage, Oberkciegsgerichtsrat 
M:yer, beantragte die Ablehnungsanträge abzulehnen 
da der Umſtand daß dle abgelehnten Richter an der vor. 
Verhandlung des Oderfriegszerichts teilgenommen 
haben, laut Entſcheidung des Reichsgerichtes keinen 
Ablehnungs grun) bilde und der zweite Ablehnungs⸗ 
grund vollſtändig ins Waſſer gefallen ſei. Es 
waede herauf die amtlich abgegebene Elklärung 
des Oberkciegs ger ichtsrats Sheer verleſen, in der 
dieſer verſicherte er ſei in keiner Wille befangen 
und erinnere ih nicht, die behaupteten Aeußerungen 
zu jemand getin zu haben. Nich etwa einer 
halben Stunde erſchien der Gerichtshof wieder. Ober⸗ 
keiegsgerichtrat Fiſcher verkündete, daß die Ablehnungs⸗ 
anträge der Angeklagten als unbegründet verworfen 
worde ! feien. Die Danziger Herren traten darauf 
ab, Sheer und Dr. Rößler wieder in das Richter⸗ 
kollezium ein. Ecſterer übernahm die Leitung 
und fragte den Angeklagten Marten auf Ehre 
und Gewiſſen, ob er den Rittmeiſter v. Kcoſigk 
mit Hickel oder einem anderen erſchoſſen habe, 
wer eventuell der andere war, oder ob er wlſſe, 
wer der Täter ſel. Marten (mit bewegter, 
faſt weinender Stimme): Herr Oberkriegsgerichtsrat, 
auf Ehre und Gewiſſen, ſo wihr ein Gott im 
Dim nel lebt, ich ſtehe vollſtändig unſchuldig vor 
den Shranken. Ich welß auch nicht, wer der 
Täter it; ich hatte auh keine Ucſache, den Ritt⸗ 
meiſter zu erſchleßen. Hicke l erklärte ebenfalls, 
daß er vollſtändig unſchuldig fei und auf den 
Täter nicht kenne. 

O dieſe Frauen! Der Kaſſirer bes 
Banktzeſchäfts Scheller und Dezner, der 43 Jahre 
alte Kaufmann Richard Zieſe in Stettin, wurde 
von der Strafkammer wegen Unterſchlagung von 
67 400 M. zu 3½ Jahren Gefängnis 
und 3 Jihren Ehroerluſt verurteilt. Duech dieſe 
Unterſchlagung wurde der Konkurs des Geſchäfts 
herbeigeführt. Der Angeklagte gab zu feiner Eat⸗ 
ſchuldigung u. a. an, durch die Verſchwen⸗ 
dungs ſucht und durch notwendige 
Badereiſen feiner Frau in Geldoer⸗ 
legenheiten geraten zu fein, jo daß er ſich an der 
Kaſſe vergriff. — Heiraten iſt gut, nicht heiraten 
iſt beſſer! 

Wegen Majeſtätsbeleidigung war 
in Kalk ein Friſeur zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. Der Küſer ſoll dieſe Strafe 
in 1 Woche Gefängnis um jewandelt haben. 


Wichtig für Bauunternehmer. Der 
Bauunternehmer Gerling⸗Altona hatte von 
der Stadt Krempe den Bau eines Waſſerwerks 
in Submiſſion erhalten. Die Ausführung war 
im vorigen Jahre in beſchränkter Submiſſion aus⸗ 
geſchrleben worden. Gerling war der Mindeſt⸗ 
ſordernde. Nachdem der Magiſtrat beſchloſſen, 
die Anlage im Ganzen zu vergeben, wurden 
mehrere Firmen aufgefordert, Abſtriche vorzunehmen, 
da das Werk ſonſt zu teuer werde. Die Akti en⸗ 
Geſellſchaft für Licht, Kraft und Gas in 
Neumünſter war die Mindeſtfordernde uad erhielt 
den Zuſchlag. Die Differenz betrug bei einem 
Oblekt von 104000 M. nur 500 M. Gerling 
erhob Klage gegen die Stadt, indem er geltend 
machte, daß die Aufforderung zum Abſtriche nicht 
als ein neues Ausſchreiben aufzufaſſen ſei, er 
deshalb Anſpruch auf den Zuſchlag gehabt habe. 
Als Entſchädigung für entgangenen Gewinn 
verlangte er 12000 M. Die Klage wurde 
koſtenpflichtig abgewieſen. Das Gericht hat 
die Aufforderung zum Abſtrich als neues Aus⸗ 
ſchreiben angeſehen und im übrigen erkannt, daß 
die Einreichung einer Offerte lediglich den Antrag 
auf Abſchließung eines Vertrages enthalte, der 
aber erſt durch Ertellung eines Zuſchlags wirklich 
zu ſlande komme. 


Arbeiter-Bewegung 


Dresden, 18. Apr. Die organiſir⸗ 
ten Arbeiter haben die Gründung eines Ge⸗ 


werkſchaftshauſes beſchloſſen. Es ſoll etwa 500 000 


M. koflen. 50 000 M. find bereits gezeichnet, 
das übrige will man durch Ausgabe von Anteils 
ſcheinen aufbringen. 

++ Kopenhagen, 18. April. Die Hafen⸗ 
arbeiter der Vereinigten Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft haben die Arbeit niedergelegt. Die 
Seeleute auf den Schicfen derſelben Geſellſchaft 
kündigten heute für den Tag der Rückkehr in den 
hieſigen Hafen. Der Ausſtand ſoll auf andere 
Dampfſchiffsrhedereien ausgedehnt werden. 

— 


Briefkaſten. 
M. M. M. 333. es war uns nicht eher 


möglich, Ihnen zu antworten, da unſer Brief- 
kaſten nur Sonnabends erſcheint. Sonntag 
Morgen: M. M. 100. 

Stammtiſch in der Culmerſtraße. Zum 
Feelſpruch gehören in der Tit mindeſtens 8 
Stimmen. Ausdrücklich verkündet der Obmann: 
mit mehr als 7 Stimmen 

M. St. Die Herrſchaft iſt in dieſem Falle für 
das Geld Ihrer Tochter verantwortlich, weil 
dieſe es der Hausfrau zum Aufheben gegeben 
hat. Iſt das Geld geſtohlen, muß die Herrſchaft 
es alſo erſetzen. 

Anonymus. Ihr Aufruf zur gründlichen Re⸗ 
form des geſamten Reſtaurant⸗ und Wirts⸗ 
hausweſens iſt in unſere Hände gelangt. Wir 
wiſſen aber nicht, was wir damit anfangen 
ſollen. Ji der Siche iſt er uns längſt bekannt 
geweſen. Aber, Vereheteſter, inwiefern er eine 
Erwid erung auf unſern Leitartikel „Los 
von der Knelpe!“ fein ſoll, das vermögen wir 
nicht zu faſſen. Selbſt wenn Sie mit den Ab⸗ 
ſtinenten ſympuhlſieren, miſſen Sie zugeben, 
daß der Kern unſerer Ausführung wohl des 
rechtigt iſt. Wir meinten nur, vor dem „Zu⸗ 
viel“ warnen und dle bedrängten Gaſtwirte, 
die hirt mit Steuern bedrückt werden, ſchützen 
zu ſollen. Auf Ire weiteren Eatgegnungen, die 
Sie ankündigen, find wir begierig. 

Zwei Schüler. Here Redakteur! Wir fireiten 
uns darüber: giebt es eine Robinſon⸗Inſel? Wo 
liegt ſie? Oder iſt die ganze Geſchichte von Ro⸗ 
binſon nur Erfindung? 

Die Jaſel heißt Juan Fernando. Hlerhin wurde 
zu Anfang des vor. Jahrhunderts der Ma⸗ 
troſe Alexander Selkirk verſchlagen (irren wir 
nicht ein Deutſcher). Er wurde von dort erſt 
nach Yährigem Aufenthalt gerettet. Nach der 
Eczählung feiner Erlebniſſe iſt dann das bekannte 
Buß „Robinſon“ geſchrieben. 

B. auf der — ſtraße. Wenn Ihr Papageil 
krank iſt, ſollten Sie ſich an einen Doktor der 
Unvernünftigen wenden. Doch zufällig wiſſen 
wir mit der Pflege dieſer Schreihälſe beſcheld. 
Uns ſcheint, das Tier hat ſich an Ißrer Drei⸗ 


männer⸗Koſt den Magen überladen. Wenn Sie 
Ihrer „Lola“ ein großes Stück Semmel und 
eine ganze Kartoffel geben, ſo iſt das viel zu 
viel. Ein Stüdhen von beiden iſt mehr als ge⸗ 
nügend. Statt der Semmel raten wir zu etwas 
hartem Zwieback. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 19. Apr. Der Kommandeur des 
6. Korps, Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, hat einen Befehl erlaſſen, wonach der 
Genuß von alkoholiſchen Getränken auf Marſch 
übungen und im Manöver den Soldaten ver⸗ 
boten iſt. 

Berlin, 19. Apr. Paſtor Schneidler von der 
Jeruſalemer Kirche, ein Vorkämpfer des kirchlichen 
Liberalismus, iſt geſtorben. 

Brüſſel, 19. Apr. Die belgiſche Kammer 
lehnte geſtern den Antrag auf Revifion der Ver⸗ 
faſſung mit 84 gegen 64 Stimmen ab. 

London, 19. April. Die Burendeleglirten 
haben Prelorla verlaſſen, um mit den im Felde 
ſtehenden Buren über die Frledensbedingungen zu 
beraten. Bei der außerordentliden Größe und 
Unwegſamkeit des Geländes, worauf die einzelnen 
Burentrupps verteilt find, erſcheint die Friſt, die 
Lord Balfour für die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen auf 3 Wochen ſchätzte, nicht zu groß. 
g. 

Metereologiiche Beobachtungen zu Thorn. 

Wa lſerſtand am 19. April um 7 Uhr Morgens 


+ 259 Keter. Lufttemperatur: +4 Grad Cell. 
Wetter: nübe. Wind: W. 


Sonnen Aufgang 4 un 53 Minuten, Untergang 
7 Uhr 7 Ninuten. 
Mond- Aufgang 3 Uhr 43 Minuten Morgens. 
Untergang 3 Uhr 26 Kinuten Nachm. 


— — 
Warſchau, 19. April. Waſſer ⸗ 

ſtand der Weichſel heute 1,81 

Meter. 
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Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland. 


Sonntag, den 20. April: Sonni mit Wolken⸗ 
zug, milde. Nachts kalt. Strichweiſe Regen. 


Montag, den 21. April: Wenig verändert. 
Heiter. Wolkig. Nebel. Wundig. Sturmwarnung. 


Dienſtag, den 22. April: Wolkig mit Sonnen⸗ 
fein, Strichweiſe Regen. Milde. 


Berliner telegraphiſche 


Schlußtkourſe. 

7 18. 4 19. 4. 

Tendenz der Fondsbörſfre ] ſeſt | ſeſt. 
Ruſſiſche Banknoten rat 126i 
Warſchau 8 W —,- 216 75 
Deſterreichiſche Banknoten „8515 85,15 

Teeußiläe ein %% „„ 92. — | 92 

Preußiſche Konfols 3½ 101 8 101.75 
Er che Konſols 8¼½% dd 101,70 101,70 
Deu che Aeg sanldte ENTER 92.10 1240 
Deulſche Reichsanlelhe 3 ¼% „101,70 101,75 
Weſtpr. Plandbrieſe 3% neul. IL „8938980 
Weſtpr. — e 3 ½¼0% neul. II. . 28.20 9820 
ofener Pfandbrieſe 3½% . 8,60 28.65 
oſener Pfandbrieſe 4° FRE ER 102,50 | 102,50 
Tarn e Plandbriefe 4½% .] 99 90 
Anleihe 1 17 „ 427,9. 28 05 
Italien ſche Renke 4 75 8 200,8 1 0.80 
Kumäniſche Rente von 1994 4% 83 — 83 — 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleiſe „89,60 189.75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 2,1. [221,30 
Sarpener Bergwerks⸗Aktien 169.50 70. 
Laurahütte⸗Aktien 8 233 70 203,90 
Rorodeutiche Kredli⸗Anſtalt⸗Akilen 102, — 102,50 
Thorner Stadt⸗ Anleihe 3, * — — — 
Weizen: Mi . 168 25 1 167,75 
E 168,— 67 0 
. 162— 161,75 

Loco in New Dork. 88 ¼/ 87% 
Roggen! Mall! 146,75 | 147,— 
SE el pr se 145,25 | 145,25 
P — — 1141,— 
Spiriins : 70er loco 33,89] 33,89 


Relchsbank⸗Diskont 3 %, Lombard Znsfuß 4% 


Für Bruchleidende bieten, wle allſelti n 
lange ärztlich auerkannt, die Ar Se 
elaniſchen Gürielbruchbänder von L. Bogiſch, Stutt⸗ 
gart, Ludwiaſtraße 785. Wir verweiſen zur naheren In⸗ 
ſormierung auf das in heutiger Nr. befindliche In ſerat. 


In unſerem Haufe Bromberger 
u. Schulſtr. Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrſchaſtliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, von ſofort zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


„Friedrichſtr. 10112 


1 herrſchaftl. Vorder⸗Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 


ban e 5 9 De in . er 81 des Hinter⸗ 

Sr Ne f FE GE TE WEEREIEREN aufes, von ſofort zu vermlethen. 

Schülerinnen, 1 herrſchaftl. Wohnung Näheres beim Portier Schuster, 
welche die feine Damenſchneiderei Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
erlernen wollen, können ſich melden bei traße 20/12 von 6 Zimmern und 


Hinterbaus. 
G. Jacobi, Malermeiſter“ L. Boelter, Bäckerſtr. 15. Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 


In unſerem Hauſe Breitſtr. 37, 
SS ee x halber fofort oder fpäter zu vermieihen. 
Ein Mädchen Junge Mädchen, 


I. Etage, iſt das 
en Ballonzinner mit Entree, 
zum Zeitung » Austragen auf welche die feine Damenſchueiderei Sofort 10 bermieihen 
Kulmer Vorſtadt fofort geſucht. erlernen w., können ſich melden bei 


welches ſich zu Comptoirzwecken eignet, 
1 kl. Wohnung für 60 Thaler und 
vr 2 M i F i 
Grpedition der Thorner Zeitung. One 


fofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
1 großer gewölbter Keller als 
Bäckerſtr. 9, part. 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


Kruse arstensen, 


Schloßſtraße 4 
Vis-à-vis dem Schützengarten. 


Mais u. Maisichrot 


bet prelswerth abzugeben, auch auf Zeit. 
Arnold Loewenberg, 


e- Minlos“ Waschpulver 


von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkannt 
siebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 
!!schont das Leinen in überraschendster Weisel! er 


Zum Käglichen Waschen von KochgeschieN, ""hweientscnen . 

ea 8 dringend genug zu empfehlen. SE 
n in Drogen- und Colonialwaarenhandilungen. 

. L. Minles & Co., Köln-Ehrenfeld. 

Malerlehrling. 


1 Knabe achtbarer Eltern fiadet als 
Lehrling Stellung. 


2 


a Thorn. 
Jillalen in Culm und Culmſee. 


— Dame, DE 
ee mehrere J. einem älteren Herrn 
ähm ig. al ſelbſtſtändig geführt, wͤnſcht 
® 2. Jams. Meldungen bitte unter 
| — kenden. 22 Dt. Krone poſtlagernd 


? Thorn. 
Wohnung, 80 Thaler pro Jahr, 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9, 


* 


erkſtatt uſw. für jedes Gewerbe paſſend. 
J. Block, Heiligegeififtr. 6. 


n 


ene 
9 


Am 18., Mittags 12 Uhr 
ſtarb nach langem, qualvollen 


Leiden, verſehen mit den helligen 
Sterbeſakcamenten, unſer guter 
ſorgſamer Vater 


Ignatz $zymanski 


im vollendeten 77. Lebensj hee. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung fiadet Montag 
Nachm 3 Uhr vom Trauer hauſe 
Mellienſtr. 66 aus ſtatt. 


In unſer Handelsregtfer A iſt unter 
Nr. 59 bel der Firma Samuel 
Walk in Thorn heute eingetragen 
worden: 

Die Firma iſt erloſchen. 

Die dem Adolf Aron und dem 
Leo Walk in Thorn ertheilte Ge⸗ 
ſammtprokura iſt erloſchen. 

Thorn, den 17. April 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von allem Lagerſttoh 
am Dieuſtag den 22 d. Mts. 


und zwar: 
Nachm. 1 Uhr bei der Defentlonskaſerne 
„ „Artllleri⸗Kaſerre 


» 32 ı „ 
2 „ „Kulmer⸗Esplanade 


* * 

„ 2½ „ „ dem Arreſthaus 

„ 2 „ „ der Wilhelmskaſerne 

„ 3% „ „ „ Jocobs⸗Esplanade 

* 4285 „ „ Fort Yard. 
5% „ „ Scharnhorſt. 


"Thorn, den 18. April 1902. 
Garniſon⸗Verwallung Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag d. 22. d. Mts. 


Vormittag von 10 Uhr ab 

werde ich im Auſtrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Stadtrath Fehlauer 
hierſelbſt folgende zur de Comin’ 
ſchen Nachlaß⸗Konkursmaſſe gehörigen 
Gegenſtände als: 

Möbel, Bellen, Hausgerälhe, 

. Gläser u. a. m. 
öffentlich meiſtbletend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. Die Auction 
fiadet Araberſtraße 17. ſtatt. 
Thorn, den 19. April 1902. 

Boyke, Gerichtsvollzieber. 


Iwangsveiſteigerung. 
Montag d. 21. April 1902 


Tiſch, nebſt 2 seen Rohr: 
ſtühlen, 1 gelben Aetenſchrank, 
3 geahe Arbeitswagen nebſt 
Zubehör, 1 kleinen Arbeits⸗ 
wagen, ca. 35 Kubikmtr. ge⸗ 
löſchten Weißkalk, ca. 
Raumtr. Dreunholz, ea. 30 
Raumtr. Granitkleinſchlag, 1 
Herrenfahrrad, ea 230 Stück 


. Kantholz, 1 Stapel Breter 


öffentlich gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzicher in Thorn. 


Alber & Schultz’ 


Konkurs maſſe 


verkauft Schlofftrafte Nr. 4 die noch 
vorhandenen Reſtdeſtände an. 


Honigkuchen, 

Konfekt, 

Thee, 

Chokolade, & 
Kandis und Honigſyrup 


b i zu billigſten Preiſen. 


Wlederverkäufern werden noch billige 
Marktſachen empfohlen. 5 


Folgende ſauber u. aus trocknem Holze 


dau gefert gte Tischlerarbeiten find 


5 


F 


ſofort gegen Kaſſa zu verkaufen: 

62 Keller-, Boden⸗, Cloſet⸗ u. Kammer: 
fenfter mit Beſchlag 0,9540, 5 und 
0,9X 0,45 u. 0,35 0, 7 u. 0,3X0,7 m 
i. L. groß, 

68 Doppel- u. einfache Fenſter 1,0 2,0 
u. 1,0 1,90 m i. L. groß, 

64 Sechefüllungsthären ohne Futter und 
Bekleldungen 1.0 542,20 l. L d. Futters, 

28 Vlerſüllungsthären ohne Futler und 
Bekleidungen 0,70 und 0,752, 0 i. 
L. d. Futters. 

Gefl. Offerten unter O. B. 3000 
befördert die Expedition d. Zeitung. 


Große helle Speichrrräume 


hat preiswerth zu vermietben. 
Albert Land, Baderſtraße 6, part. 


der Ausverkauf 


Herrmann Fränkel sin 
Waarenlagers 28 


wird zu enorm billigen Preiſen 
nur noch einige Tage fortgeſetzt. 


unbedingt Mitte nüchſter Woche. 


Schluss 


ä 


7 work IN SICHT ? — 
2 2 
. e 


beſtes Syſtem, ſteht zur Anſicht, Vor⸗ 
führung pp. jeden Nachmittag von 3 bis 
5 Uhr Tuchmacherſte. 4 (2 Tr). 

Daſelbſt wird auch von 9 Uhr Mor: 
gens bis 9 Uhr Abends 


ict im Musch nenſcreiben 


Prima Saatwicken, 


Saat-Erbsen, 
Hafer, 
Gerste, 
Seradella, 
Lupinen, 


Rothklee, Weissklee, 


Timothee, ' 


Runkelsaamen 
offerirt billigst. 


H. Safian. 
Kalk, | en 

Cement, 

Gyps, 

Theer, 
Carbolineum, 
Dachpappen, 
Rohrgewebe, 
Thonröhren 


offerirt 


Franz Zährer -Thorn. 


ThornerNessing 


J. G. Adolph. 


Niederlagen: 
Franz Goewe, Breiteſtraße, 
F. Duszynskl, 5 
0. Herrmann, Eliſabethſtr, 
Carl Seidel, Friedrichſtraße, 
F. Fietz, Schulſtraßze. 


— . — . —L6j6rE ö 


Bauen Sie 


Constructionsbücher in deutscher, fran» 
zösischer und englischer Ausgabe sendet 
gratis und franco 


Actien-Gesellschaft für Betonbau 


Diss & Co., Düsseldorf, 
Filiale Posen, Berlinerstr. 5. 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 
* Fahrrad 2 
wird zu kaufen geſucht. f 

E. Weber, Mellieuſtr. 78. 


Hammond, f 


Ziegelei-Restaurant. 


Sonntag, den 20. April 1902, Nachmittags 4 Uhr: 
"Rs 


Garten-Promenaden-Conceri 


ausgeführt von der Kapelle des Jofarterie » Rigimenig von 

des Stabshobolſten Herrn Böhme, 
Eeintriit pro Perſon 25 Pf. 

Familienbillets (ziltig für drei Perſonen) 50 Pf. 


gti ungünstiger Witterung findet das Concert im großen Saale ſtalt 


Borcke unter Leitung 


Speiſen u. Getränke in reichhalliger, vorzüglicher u. billiger 


— 52 E—ä4äV 


Telegramm. 


Schützenhaus. 


Sonntag, d. 20., Montag, d. 21. u. Dienftag, d. 22. April. 
In letzten Moment iſt es der Direktion noch gelungen 8 


Auswahl 


a f Das S immphändomen 
Frau Doctor von — ? — 
genannt die „Ungarische Nachtigall“ zu engagtren. 


Außerdem Gaſtſpiel 77 


mu _ 4 0 
„Venus im Pelz“ 
und das große erſtklaſſige Spezialitäten Programm. u 
PET SER, On ED 


Jerusalem-Uerein. 


Dienſtag, den 22. April 1902 Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


„des Herrn Paſtor Pflanz aus Neu Ruppin 
über die Thätigkeit des Jeruſalems⸗Vereins unter Vorzeigung von 
Lichtbildern und unter Mitwirkung des altſtädt. Kirchenchors. 
Zum regen Beſuch dieſer Veranſialtung laden wir alle unſere evangelifchen 
Mitbürger, Damen und Herren, cin, die eln Herz für das Hıllige Land und die 
tot lebenden deutſcken Landel ute haben. 


Der Ortsausschuss des lerusalem-Vereins. 
Born. Endemann Entz Grossmann Hauslentner. Heuer. 
Dr. Kersten. Kittler. Dr. Maydorn. Niese Ortel. Müke, Rittweger. 


Stachowitz von Schwerin. Ullmann. Waubke. Dr. Witte. Zitzlaff 
Goldene 5 aris 
Medaille. Bru chleidenden 91 896. 


empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 


Leib: und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraaufertigung. 
Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Kein Druck wie bei Federbaͤndern. 
Mein Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend ia 
Thorn, Dienſtag, 22. April, 8— , Hotel Liebchen. 
Bandagenfabrif L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigſtr. 75. 


Metall, eichene, ſowie mit Tuch über⸗ 
„ zZogene 


7 63 N 

> = Särge, u 
Steppdecken, Kleider, Jacken von den 
einſachſten bis zu den eleganteſten lieſert zu 
den billigſten Preiſen das Sarg Magazin 


ER 
Ex 3 bon 


A. Schröder, Goppernituöfienhe 41 


an der Gasanftalt. 


UNonkurs⸗Ausverkauf. 


Die zur St. Sobsczak'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Beſtände an: 
Tuchen, Buckskins, Anzug⸗, Paletot- 
Stoffen, Futterſachen ete. 


werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 5 
Beſtellungen nach Maaß werden angenommen u. ſchnell u. 


Verkaufslokal Schuhmacherſtraſſe 18. 
j Ter Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


* 


ſauber ausgefährt. 
ag 


Dirtoria-Garten, horn. 
‚ Mur drei Abende | 
Luſlſpiel⸗Enſenble des fais. fubvent. 
Stebllhtaters in Bromberg. 


BE Heute "ug 
Sonnabend, d. 19. April 1902. 


Die Zwillingsschwester. 


Luſiſpiel in 4 Aeten von Lud. Fulda. 


Sonntag, den 20. April 1902. 


Die Wohlthäter. 


Volksſtück in 5 Neten von A. L'Arronge. 


Montag, den 21. April 1902. 
Letzte Vorſtellung: 


Ledige Ehemänner 


Luſtſpiel in 3 Acten 
von L. Stein und Dr. Lippſchütz. 


Vorverkauf in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 

Loge und Sperrſitz 2 Mk., Sitzplatz (nummerirt 

1,25 Mk., Steh latz 75 Pfg. - 

An der Abendkaſſe dieſelben Preiſe. Gallerie 30 Pf 


Am Sonntag: Vorverkauf von Nachmittags 


2 Uhr ab in der Conditorei des Herrn Nowak, 


Breiteſtraße. 


Mozart⸗Verein. 
Concert 


am Mittwoch d. 23 April 1902 
; Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes 
unter Mitwirkung ds Concertiängers 
Herrn wan Eweyk 
f und der Con c riſängerin 
Fl. Meta Geyer aus Berlin: 


Heinrich Hofmann, 
Das Märchen von der ſchinen Melufine 


Turn- Verein. 


Morgen Sonntar, 20. d. Mts.: 


Turnfahrt 
von Oftaszewo nah Kulmier. 


Al fahrt um 2 Uhr vom Stadtbahnhof. 


Der Vorstand 


Sanitäts- Iglonne. 


Sonntag, den 20. April 1902, 
Nachmittags 4 Uhr 

unter Leitung des Hrn. Dr Zarkenfels, 

Vollzöhliges Erſcheinen dringend nölhig. 


Dictoria⸗Garten. 


Sonntag, den 20. April 1902: 


Familien⸗Kräuzchen 


n Bu 
Eintritt frei. 
Anfang 5 Uhr. Rx; 


N. Bartelt, 


gerichtlich beſtellter und vereidigter 
Sachverſtändiger 


zur 
Abschätzung van Mobilien 

für den Landgerichtsbezirk Thorn. 
Thorn, Helligegciſtſtraße 18, II. 


Himbeerſaft, 
Kirſchſaft, 
Eſſenzen und 
ätheriſche Oele 


empfehlen 


Dr. Herzfeld & Lissner. 


(Inh. Dr. Wilhm Herzield) 
ocker, Linden ſtroße, Ecke Feloſtraße. 
Telephon Nr. 298 s 


Hiermit. warne ich Jedermann, 
dem Handelsſchaffaer 


Johann Breiser, Podgorz 
auf meinen Namen Geld zu borgen. 
Viehhändler Adam Jaugsch, 

Podgorz. 

Der heutigen Nummer liegt ein Pro⸗ 

ſpekt des bekanr ten 
Theod Konetzky 
in Säckingen, (Paten), bei. 

Zwei Blätter und illuſtrirtes Sonn» 
tagsblatt. 


